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LANDTAG 
NORDRHEIN-WESTFALEN 

. WAHLPERIODE Ministerium für 
Schule und Bildung 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Die Ministerin · 

Ministerium für Schule und Bildung NRW, 40190 Düsseldorf 

An den 
Vorsitzenden des 
Ausschusses für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie 
des Landtags Nordrhein-Westfalen 
Herrn Dr. Robin Korte Mdl 
Platz des Landtags 1 
40221 Dü~s.eldorf 

· Bericht zum Thema „langes Warten beim Aufstiegs- und Meister­
BAföG" 
Bitte der Fraktion der FDP um einen schriftlichen Bericht für die Sitzung 
des Ausschusses für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie am 
12. Februar 2025 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

beigefügt übersende ich den Bericht zum Thema „langes Warten beim 
Aufstiegs.:. und Meister-BAföG" für die Sitzung des Ausschusses für Wirt­
schaft, Industrie, Klimaschutz und Energie am 12. Februar 2025. 

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie diesen den Mitgliedern des Ausschus­
ses für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie vorab zur Informa­
tion zuleiten würden. 

Mit freundlichen Grüßen 

rm 
'@! 

-:+,. Februar 2025 
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bei Antwort bitte angeben 

Dorothee Feiler 

Auskunft erteilt: 

Frau Oberholz 

Telefon 0211 5867-3158 

lris.oberholz@msb.nrw.de 

Anschrift: 

Völklinger Straße 49 

40221 Düsseldorf 

Telefon 0211 5867-40 

poststelle@msti.nrw.de. 

www.s,chulrninisterium.nrw 
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Bericht des Ministeriums für Sc~ule und Bildung 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

,,langes Warten beim Aufstiegs- und Meister-BAföG" 

Bitte der Fraktion der FDP um einen schriftlichen Bericht 
der Landesregierung zur Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, 

Industrie, Klimaschutz und Energie am 12. Februar 2025 

In den letzten zwölf Monaten hat die Landesregierung erhebliche An­
strengungen unternommen, um die zentral für die Antragsbearbeitung in 
Nordrhein-Westfalen zuständige Bezirksregierung Köln dabei zu unter­
stützen, die Bearbeitungszeiten der Anträge für das Aufstiegsfortbil.:. 
dungsförderungsgesetz (AFBG) weiter zu reduzieren und die Prozesse 
der Antragsbearbeitung zu verbessern. Dabei wurden verschiedene 
Maßnahmen auf den Weg gebracht, die zu sichtbaren Erfolgen geführt 
haben. Die aktuellen Zahlen, die fortlaufend erhoben werden, zeigen 
eine deutlich schnellere Antragsbearbeitung und -bescheidung durch die 
Bezirksregierung. Damit verbunden ist eine sichtbare Reduzierung der 
Zahl von Kritiken und Beschwerden, die an die Bezirksregierung und an 
die betroffenen Ministerien gerichtet werden . 

Im ersten Quartal 2024 wurde innerhalb der Bezirksregierung eine Pro­
jektmanagerin auf Abteilungsleitungsebene durch den Regierungspräsi­
denten mit der Steuerung der Prozessoptimierung, dem Controlling und 
der Umsetzung weiterer erforderlicher Maßnahmen in enger Abstim­
mung mit dem Ministerium für Schule und Bildung beauftragt. 

Der ursprüngliche Antragsstau aus den Jahren 2022ff. ist mittlerweile be­
hoben. Mitte März 2024 wurde eine Zäsur vorgenommen. Von den bis zu 
diesem Zeitpunkt aufgelaufenen, weit überwiegend unvollständig einge­
reichten Erstanträgen wurden durch den Einsatz des externen Dienst­
leisters alle Anträge entweder mit Nachforderungsschreiben inklusive de­
taillierter Verweise auf fehlende Unterlagen. versehen oder direkt be­
schieden. Noch nicht festgesetzte Erstanträge, die bis zu diesem Datum 
eingegangen sind, begründen sich dadurch, dass eine Reihe von Nach­
lieferungen der Antragsstellenden immer noch unvollständig ist, obwohl 
die Bezirksregierung die fehlenden Unterlagen konkret benannt hat. 
Diese Verzögerungen sind somit nicht auf Versäumnisse bei der Bear­
beitung zurückzuführen. 
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Erstanträge, die seitMitte März 2024 bei der Bezirksregierung eingehen, 
werden merklich schneller festgesetzt. Die derzeitige Dauer der Bearbei­
tung von vollständig eingereichten Unterlagen beträgt grundsätzlich un­
ter zwölf Wochen, zum Teil sogar unter acht Wochen. Alle bis Mitte No­
vember 2024 eingereichten Erstanträge wurden inzwischen bearbeitet, 
d.h. bei Vollständigkeit beschieden. In allen übrigen Fällen wurde inner­
halb von maximal zwölf Wochen ein Nachforderungsschreiben versandt, 
welches die dem Antrag für eine Bescheidung fehlenden Unterlagen klar 

. und bestimmbar benennt. 

Die Bezirksregierung Köln steht in einem regelmäßigen Austausch mit 
den Vertretungen der Handwerks- bzw. Industrie- und Handelskammern. 
Von dortiger Seite werden die erzielten Fortschritte und die Zusammen­
arbeit mit der Bezirksregierung ausdrücklich begrüßt. 

D;:3zu beigetragen haben u. a. auch eine im Mai 2024 von der Bezirksre­
gierung Köln durchgeführte Informationsveranstaltung für die Hand­
werkskammern sowie die Industrie- und Handelskammern und zuvor be­
reits veranstaltete Jour fixe zu Vollzugsthemen, die künftig bis zu zwei­
mal jährlich erfolgen sollen. 

Was die Beratung der angehenden Erzieherinnen und Erzieher betrifft, 
hat die Bezirksregierung im letzten Jahr die Schulaufsichtspersonen für 
die Fachschulen sowie die Hauptdezernentinnen und Hauptdezernenten 
der Dezernate 45 in Nordrhein-Westfalen informiert, u. a. auch im Rah­
men zentraler Konferenzen des Ministeriums für Schule und Bildung. 
Hieran anschließend wurden im Juli 2024 Videokonferenzen in den fünf 
Bezirksregierungen mit den Ansprechpersonen für die Fachschulstudie­
renden in den Berufskollegs· durchgeführt, die als Multiplikatoren für das 
Thema „AFBG" tätig werden. In Abstimmung mit dem Ministerium für 
Schule finden sich mittlerweile zudem ausführliche Hinweise für die An­
tragsstellung auf der Homepage der Bezirksregierung Köln. Dennoch 
geht eine relevante Zahl von Anträgen nach wie vor unvollständig ein und 
kann daher weiterhin nicht zeitnah nach Eingang beschieden werden. 

Erfahrungswerte zeigen, dass die mit der Antragsplattform „AFBG Digi­
tal" ausgefüllten Anträge eher vollständig sind als die manuell ausgefüll­
ten Vordrucke. Ein Antragsassistent führt durch das Programm; Kom­
mentare verweisen auf anzufügende Unterlagen. Da das vom Bundes­
gesetzgeber verantwortete Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz so­
wohl die Schriftform als auch die digitale Übersendung per E-Mail oder 
per „AFBG-Digital" zulässt, kann für letztere Alternative allenfalls gewor­
ben werden. Nicht gesetzeskonform wäre es, nur die digitale Übermitt­
lung zu fordern. 
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Über IT.NRW wurde ein Dienst entwickelt, der eingehende, kategori­
sierte E-Mails in automatisierter Form für die Sachbearbeitung vorberei­
tet. Hierdurch konnte die Bearbeitungszeit von E-Mail-Eingängen im Ein­
gangsbüro reduziert und damit die Bearbeitung weiter beschleunigt wer­
den. 

Derzeit arbeitet die Bezirksregierung in enger Abstimmung mit der Lan­
desregierung daran, die Prozesse durch ein neues, medienbruchfreies 
Fachverfahren nochmals zu optimieren und weiter zu beschleunigen. 

Angesichts der beschriebenen Fortschritte beim Vollzug des Aufstiegs­
BAföG und nachdem das zusätzliche Perso.nal eingearbeitet ist und wei­
tere Optimierungsprozesse in Gang gebracht wurden, wird seitens der 
Landesregierung, aber auch der Kammern, keine Notwendigkeit für eine 
Verlagerung der komplexen Materie auf eine andere Stelle gesehen. 
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